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: Neue handschriftliche Denkmäler melkitischer Liturgie,

Für die (Aeschichte des melkitischen Rıitus besıtzen diıe den
XP  OZ'TOMIK A Studz wcerche ıntorno (740vannNı y1Sostomo
(Kom 473—718 veröffentlichte Arbeıt Vo  5 Charon „Lie yıte
byzantın AnNS les natrıarcats melkites“ dıe insbesondere e1iINe dankens-
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werte auch nıcht jeder Beziehung einwandfreie, UÜbersicht
über das einschlägıge heslıche Material syrıscher Sprache bhietet. Kıne
Vermehrung teılweise höchst wertvolle Stücke erfährt dieses Mater1al
durch Hss. und HsFragmente, dıe neben A1eT griechıschen un

griechıisch- arabıschen Nrn durch dıe buchhändlerische Firma
Karl Hıersemann 11 Lieipzıg orben.und dem Unterzeichneten
zwecks SENAUETET Untersuchung un Beschreibung unferbreitet wurden.
(+ern mache ıch VON der HT: freundlich erteilten Krmächtigung (+e-
brauch über diese Denkmäler orthodoxer. Liturgie wohl durchweg
Syrıens atuch dieser Stelle H berichten.1

()benan stelle iıch das CINZIeEEC yrıcChısche Stück  A  T wohl noch
des 11 H8 Bil Pergament 0,255 0,20 206 ZiL.) Vielleicht VO
nde ner Lterarıschen Hs herrührend, WO ZUL Vermeidung:
Vakuums CIN1SE lıturgische 'Vexte Platz gefunden haben mochten, bıetet,
s 1111 W ıderspruche mıt der Ordnung des Kirchenjahres zunächt,
Osterkanones, VON welchen der erste miıt dem bekannten des ‚Joannes
Damaskenos: identisch 1st, und darnach E1INE vollständige A koluthiefür
den DSonntag TEÄWYVOD AL Dapıcatov un den Anfang NOr olchen
für den Sonntag TOU ’AÄSmTtOaL. In der erstern ist, der Kanon mıt der
Akrostichis: LEOWTATOS S56 TEAWYNV 59 beiden ist, dıie Mehrzahl
der übrıgen T’roparien der gedruckt vorhegenden Kndgestalt des
T’ri0odions der Meydahn EXKXÄNGLO iremd

Eıne entsprechende Bedeutung behaäupten für dıe Funeralliturgiedie beiden grTiechisch- arabıschen NrTn.: Papierhss. ach 1hrem
Schriftcharakter des IT hıs 19 JhS, Stärker defekt ist, VOIL ıhnen eE1INe
efwas äaltere3 (95 B  9 Von denen die beıden ersten und 111 der
Mitte ZUI Tößeren 'Teile Zzerstört sınd, as letztere teılweıise un
vollständie verlorene Krsatz durch spätere Krgänzung erfahren
haben,. 0,166 Ö.4115; hıs “ ZiZ1.) ıe Gesangstexte und (+ebets-
formulare der Fotenhiturgie sınd ıer grundsätzlich VON Nner arabıschen
Übersetzung Parallelkolumne begleıtet, während eC1INe solche hbe] den
bıblischen Perıkopen em oriechischen. "exte folgt Vollständig EYV'-
halten ist zunächst eE1INe VOM eigentlichen Begräbnisritual verschiedene
a.Kok6uDia ELS LOU XOLUNÜEVTAG, näherhıin der d da
ya AL W1G der arabısche "hıtel besagt, die sich
och strenger Scheidung beıder AUS ÄUYYLXOV nd 000D0s auf baut.
Von der NaturgemMä vorangehenden - Begräbnıisakoluthie analogerStruktur ist. dıe erste älfte hıs ZUIN Anfang des Kanons NC

Eıne kürzere Beschreibung ist dem VONN ıhr gylänzen ausgestatteten Kata-
log Nr 300 der Fırma 1lersemann erschienen, auf dessen Numerierung der
einzelnen Stücke Fußnoten Verw.1ıesen wiırd.

A Nr. 4 NT a
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QLöN v ETLTAOLOV ÖEDTE<ÄpLOT@ TOOGEVEYKWLEY) verlorHNgCgANSCNH.,
FEın gleiches o1lt VON dem größeren eile der de } den den E

und dem Anfang von ()de Kanons ZU Begräbnis VONhn Mönchen
SANG: SYy XL SULTOÄLTAL G0U) und hıs auf CIN1gE ext-

bruchstücke VO  b den den 3 solchen ZU Begräbnis von
Frauen (Inc TOV YayatovV KO0OVAVATWOAC VaAyaAtO), die
m1% entsprechenden Perıikopen. folgen un oleich dem Kanon des
eigentlichen Begräbnisrituals fÜür männliche Laijen Ner arabıschen
UÜbersetzung entbehren. Als Beigaben schließen sıch gleichfalls ohne
eE1iINe solche och AL 2 ach dem Frühstück, eiN Kavdv

"XOATAVDAXTLXOC Sts TOV XUDLOV NLOV 'Incoöy A pLOTOV verbunden mi1t
entsprechenden Muttergotteskanon (Inc Autpwrta LOD Incod W EÄUTOWOW
TOAÄÄ@y KIALOLATUWVY TOPYNY inNVY OTE bezw. w LO ÜNNVNOGW TOV BLov TOV

DUTANOV), E1n Kayvav AL  TLXOGS miıt der den Namen des Dichters
nennenden Akrostichis: Bacıkstiov TOV KÄQUULOV () ÖEYOU, C1INeE

A koluthıe der A postelfürsten Petrus un Paulus, einschhließend
Kavcoy KADAKÄNTLKOG autf dieselhben (Inc AEY.OU S%  r YELÄEWY UG MWTtTMWYV

Il&xpe) und auch SONS vielfach von derjenıgen der. gedruckten Menäen
ZU unı abweichend, die beıden anones der letzteren hıs AL

E Anfang der ()de des Petruskanons.
Noch i1hr ursprünglicher Liedereinband umschließt die zweıte Hs.1

(75 Bl Ü,T39 Ü, 104 11 DE3 die Gegensatz den bloß oriechi-
schen Gesängen un (Aebeten 1E die Perıkopentexte bald mıt NeTr

arabıschen: UÜbersetzung Parallelkolumne begleıtet, bald VvOL

olchen gefolegt werden äßt Die beıden funeralen A koluthıen der
andern sSind iıhr 2 Normalformular des Begräbni1s-
rıtus ZUsamMmMENSECZOSECN welches sıch die anones für Mönche nd
Frauen (Inc. Mynodntı TW Gx XL A Y o XOLUNDEVTWV)
mıt ıhren Periokpen anschließen Als Beigabe steht Schluß
das Kommunion-Lroparıon: OD QELTTVOD 01018 TOQOU 0D,

s annn nıcht Aufgabe dieser vorläuhgen Miıttellung SC1IH, bereıts
abschließenden Vergleıich dieses verschiedenartigen SJtoffes mıt den

‚entsprechenden Schichten gedrucl;tfzr griechischer IaturSI durchzuführen.
Ich bemerke beispielshalber HNUr, daß eA postelfürsten-Akoluthie von

derjen1ıgen des Junı, W1C dıe gedruckten Menäen S1Ee enthalten, DUr

dıe {olgenden StllC]x6 11L folgender stark abweichender Re1i1henfolge quf-
WwEIST : 1 öyv v  QV NS AÄELOAC KOATAÄLTEWY Udpavodev XAÄNOLV RA
AÄDLGTOU XOLLOCLEVOS LD“ * NS wWiNSEWS Eöwxac
AA NMATO ”Edoxac STNDLYWATO ”Edowxac ÜMOÖELYWO -
H NtOS TW AÄTNOSTOÄOY ETEÖNUNGEV S0DTN <T00>VE00

SUVALÖLOG AoYos W as. inshesondere cdıe Funerallıturgie anlangt
1 Nr 46
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hıetet S16 der BekreuzungderLieiche mit hl Ol un: en diese
Ziermonie begleıtenden "Texten eC1N späterhin verkümmerndes nach Aus-
W 6IS von Ps-Dionysios Arelopagıtes Liepi EXXÄNSLAGTLAUNG ILEPAPYLALS NJ
uraltes Klement; noch besonderer Kraft, kennt dagegen AUuS em
Rahmen der Normalform orthodoxer Totenliturgie nıcht die Rezitation
des "Apowoc, dıe VEXOWOLLOA EÜÄOYNTAPLA die Ü VTLOWVA und Ma-
karısmen miıt zugehörıgen J’roparıen der Akoluthie für Mönche. Ihre
<“anones sınd durchweg andere; ıhr Ssonst1ge€Es (resängematerial ist, mınder
umfangreich und ec sıch 1Ur teilweise miıt. Stücken der Normal-
f0rm; 1E hıer Sondergut aufweiıst, fällt durch e1iNne schlıchte
Kınfachheit und durch inhaltliche Beziehungen abendländischem
Lotengebete auf beides unverkennbar Ziüge hoher Altertümlichkeit
Kin e1INeE einmal schreihbende (+eschichte des griechischen oder über-
haupt des orientalischen 'Totenoffiziums würden dıe beiden Hss Bau-
steıne Vvon hervorragender Wiıchtigkeit ıefern.

Im Gegensatze D ıhnen 1äßt das gesamte vorgelegte syrıscheMaterjal iırgend C116 Beimischung arabischer Klemente och vermıssen
Solche treten un aber. W1e6 beispielsweise dıe datıerten Hss 310
(Sachau 39), 309 (Sachau 37), 1 Berlin und |=>  10 (Dawk. 8), 87 (Dawk. 12)
11 ()xford ALUS den 1491, 1497, 493 und 1499 dartun, schr. starkıs
schon SC KEnde des 1)"' G e auf. Für älter werden mıthın alle
durch Hıersemann erworbenen Stücke gelten haben. Vier derselben
sınd FKragmente von Perıkopenbücher auf Pergament. Die Vexte
VO UÜstersonntag hıs Z Anfange desjenigen für den Donnerstag der
Osterwoche und VOIN nde desjen1gen auf den „Neuen Sonntag“ hıs

demjenigen des {olgenden Kreitags bletet och s defekte Kopf-stück KErvangelistars1 (Reste Lage VOxn Doppelbl. Q,235 Ö,
Noppelkolumnie. D hıs Ar), dessen Schrift Z Tısserant, ÖPE-
Na codieum orzıentalıum VO 1215 erinnert. Verwandt miıt
demjenigen auf 1031 datierten KFragments, iıhr gegenüber ber
doch ehl etwas Jünger 1ıst dıe Schrift zweıten Krvangelistar-bruchstückes2 (4Bl un LageVO  D Doppelbll. a 0, Ziweikolumnig.
2r‘ Zr3 das dıe Perıkopen des Sonntags, des SA Samstags un JEfür Samstagun Sonntag VOL dem qle „erster des Lukas“ bezeichneten

Sonntag ach Pfingsten bıs ZU: Lukassamstag enthält. Materielle
Übereinstimmung mıt gemeinbyzantinischer Perikopenordnung besteht,
WIe hıer beıdemal, uch beı dem Kopfstück Liektionars AUuS Paulus-
briefen und Apg.3, das außer der N’Tlichen Perikope für jeden Tagdıe veränderlichen Gesänge der eucharıstischen Luturgıe un
Psalmstellen „Psalmellus“ (} 00)) und Prokimenon der V esper auf-
weıst nd ı Schriftcharakter noch Tısserant VO 1041

w

ı Nr 2 Nr 10 3 Nr 26



A  5 7  Kn

Forschungen un! Funde 161

gemahnt age VO  S Doppelbll DE > 0.20 Zweikolumnig 91 LiZ.)
Hıer 1st, s dıe Zieitspanne VOoOx< UOstersonntag hıs Z Mıiıttwoch der
zweıten Woche nach Ostern autf welche das Erhaltene entfällt W eder
mı1t. der SOoNstıgen melkitischen och ebensowen1g mı1t. ırgend ner bısher
bekannt gewordenen Jjakobitischen Leseordnung besteht dagegen eC11NeE

Deckung he]1 dem Schlußstück Kpistellektionars1, das anscheinend
eftwas 1UL  er SE111 dürfte qls daseFragment age VO  5 Doppelbil.
0,25 OS 23 ZıZı.) Für e1iINe olge VOL Sonntagen ach ngsten
werden x ıhm 'Texte mıt dem Vermerke miıtgeteilt, daß S16 den
entsprechenden Ddonntagen „Nach. dem Kreuzfeste“ A Wiederver-
wendung kommen sollen HKs cheınt sıch hıer e1N erstes Denkmal

bodenständigen vorbyzantınıschen Liturgie des orthodoxen
tiochenıschen Patriarchates handeln, deren Kreis che 111 e1iNnem
melkitischen Fastentriodion des Jh S (Dawk 19) sporadiısch
mıtgeteulten „alten Aanones der yr r“ angehörten.

. Bestimmter ve1ısen diese. Rıchtung ZW 61 Pergamentexemplare
des lıturgischen Psalters Von denselben ze1S der SC1INEIN ursprüng-
lichen Bestandteile ach ältere?2 (75 Bl O,d O; ”1 bzw hıs 16 ZiZı.)
qußer dıesem, der allgemeinen bereıts T’isserant VO 1239
verwandt ist, aber einzelne Bezıiehungen selbhst, och Dingen W1e

Katalog Sachau des J h.s verrät die etzten 13 Bl
fassenden Anhang, dessen Schrift sich Katalog Sachau VvOm

1491 nähert Der erstere hbot VO  S Hause U qaußer dem Psalter
selbhest den beıden des Moses (Kx 15 1—9%6 1555 43) un dem
AUS 49 10—13 45 gebildeten des Isalas dıe dreı bıblıschen Kantıka
spezıfisch syrıscher Rıten e1INe qls Paraıines. der römıschen
Aorem Ausgabe (Op SYT lat II 536 stehende Vigıhen "PO  Shböhtä
un dıe dort C 350) q IS Sermo Kxeget 111 Ps Ir hgurierende VOL
den Nestorianern m1T TT’heodoros VO  S Mopsuestia Verbindung SE-
hbrachte Morgen-Lesböhtä. Verloren sınd hıervon heute die Pos
der Schluß der ersten un der Anfang des Zzweıten Moses-Kantıkums.
Durch den KErgänzer hınzugefügt wurden die Nrn 3— 9 der griechıischen
E möat-Kolge, dıe Makarısmen Mt —13 un eE1INeE leıder
wıeder HUr mehr unvollständie erhaltene Art VO TL EL  L  x  OLATA des
kirchlichen Tagzeıtengebetes. Das Psalmenbuch eE1INES älteren WESECN-
haft „Syrischen“ lıturgischen Brauches 18T, hıer nachträglich Sınne

UNSErcKH sachlıch griechischen EZW. ausgebaut worden. Von
vornhereın qauf dem Standpunkte ner Fusıon der heiden Bräuche
steht dıe zweıte Psalterhs.3 E1N Palımpsest mıiıt wundervollen 4A1 e-
nıschen Unciale als unterer Schicht ©9 Bl 0225014 Das Alter
ıhres noch völlıg LTeE1NeN Kstrangelo dürfte schwer Zi bestimmen sSE1IN

1 Nr. 6 Nr 41 Nr 40
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Zu beachten ist, jedenfalls daß C111 solches melkıtischen Hss schon
des 11 Jh.ıs Kındrıngen voOn Serto Ziügen weıiıchen pflegt
Verloren 1ST. der ext der Pss 45 47 81 83 176 1925 Sahz und der-
JENISC der Pss 48 109 un 1924 teılweıse Eın Teil vOxNh Ps
und e Pss S55 89 sınd heute falsch das nde der Hs versetzt
Der Anhang umfaßSt zunächst dıe ” S> rischen“ und dıe byzantınıschen
Bibelkantika, wobel jedoch das Isajas-Kantikum der ersteren Reıihe
hınter ()de dıe etztere gel bst, eingefügt 181 un die beıden nıcht-
bıblıschen Tesbehät(h)ä. Kıs folgen qußer den Makarısmen cdıe ogroße
Doxologıe, das N1CA110-konstantinopolitanısche Sym bol, das V aterunser,
7 weıtere ziemlıch umfangreiche Gebete, EeE1INE onntags--Akoluthie
nach dem ersten und eE1INE solche ach dem sechsten Kırchenton, dıe
etztere wıeder Verbindung miıt Art VO  \ (Ordinarıum. Der
1er vorausgesetzte Aufbau des Offiziums weıicht och er cchr ET'-

heblich VOoO demjenıgen gemeinbyzantıinıscher Art a.D, wıe ennauch
textliıche Deckungen mM1 der griechischen onntags- Uxtenyos unter
dem N amen des ‚.Joannes Damaskenos HNur durchaus vereinzelt he-
obachten sınd. Beachtung verdıient es besonders, daß Kıx 15, 1-—

und Dan s 52 — Q8 NUur dıejenıgen 7 WE alttestamentlichen Kantika für
dıe Sonntagsmatutin unterstellt werden, auftf welche sich auch der
nestorjanısche KRıtus. dıe ambrosianısche Luturgıie Mailandse. un das
yersprengte Blatt alten koptischen lıturgischen Buches fa]-
jumıschem. Dialekt beschränken. Offenbar hat dem och das alter-
tümliche System entsprochen, neben dem zweıten dıeser Texte STA
des ersten J6 E1INeE der den Z jedem Ferlaltage Ver-

wenden: prinzıpiell a180 diejenıge Haltung der cantıca-Krage, welche
die Benediktinerregel als dıe feststehende der „römischen

Kirche*“ übernahm V.on dem verhältnısmäßie aäußerst hbeschränkten
Vergleichungsmater1al das syrıschen Psalterıen melkıtischer Her-
kunft dıe bısherı1gen Bestände europälischer Bibliotheken darbieten,
steht schon das VO Sınal estammende Kxemplar Vat Syr 1 VOm

auft lıturgiegeschichtlıch ]JUNgeETrEeh Entwicklungsstufe
sofern 1e1 Aur mehr die byzantinısche Oden{folge un VO  S Stücken
lıturgischer Poesıe Übersetzungen 4AUS dem (iriechıschen erscheınen

He hbedeutsame Ergänzung erfahr dıe iüber den Aufbau äalteren
melkıtıschen Tagzeıtengebetes AUuS den beiden Psalterıen sıch ergeben-
den Aufschlüsse durch das KEnde offenbar nıcht cchr umfangreıich
SCWECSCHCH HS dıe etwa die eucharistische Iuturgıe gefolgt VON. den
(+ebetstexten für EorTepLyoc un “ Opüpos enthalten haben mag ! (Lage
voOn Doppelbll Ü, 1.9 ‚14) Auf FPergament hıetet, das Bruchstück

eıner T’isser ant erınnernden Schrift dıe (+ebete des Priesters

1 NT 29
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un abgekürzter FKorm cdie Lautaneiformulare des Diakons für den
Üoppoas, gefolgt VO  S der leiıder 1N€6es Datums enbehrenden Subser1iptio
des Schreıbers ‚.JJöhannän Auf verhältnısmäßie hohes Alter 1äßt schon
cdıe Tatsache schließen daß einzelne Paı tıen der Diakonika syriıscher
Transkrıiption och griechisch gegeben sind Dem entsprechend ist,
auch wıeder inhaltlich eINe starke Abweichung vOon der Struktur
beobachten, welche der Upndnos 111 den gedruckten lıturgıschen Büchern
des oriechischen Rıtus ZeE1& Insbesondere haben dıe späterhın q s
geschlossene Reijhe A, den Anfang gestellten zwölf och iıhre
rsprüngliche Verteilung auf Eıinzelstellen des lıturgischen (refüges

bewahrt WO S16 mı1t bestimmten Hauptstücken desselben WIe der
JLiesung des Morgenevangeliums, Pa der Großen Doxologie S

verknüpft siınd. uch dieses Stück dürfte Kreıse der hısher be-
kannt gewordenen SyrıSCh-„-melkıtischen Liturgiedenkmäler e1INn sehlec
hınıges Unıkum darstellen

Von den oroßen syrıschen Chor albücher des melkıtischen Rıtus
ausgeprägt byzantınıschen Charakters sınd Menäen 'T’riodion un
sonntägliche Uxtonyos durch J6 E1 Pergamentbruchstück vertreten.
A Menäen konnte Charon 4S KRom, London Berlin Oxtford un
Parıs 111 sechr umftfäneliches Materijal verzeichnen Zeıitlich obenan
stand innerhalh desselben der Novemberband Vat Syr VO O67
dem sıch Ce1INeE Reihe welte1 G7 datiıerter Stücke AUuS dem 13
schließen. Durchweg handelt ESs sıch dabe1 auch weıterhın KEınzel-
bände fÜür JE Monat Doppelmonatsbände hegen Berlın 316
(Sachau 197), Oxford (Dawk 2), Vat Sy_r 343 un 347 AUS den

1457, 1483 und 1487 erst AuSs der SYyrOÖ- arabıschen: Schicht des
des E3 VO  H Von Vierteljahrsbänden W bısher SOSAL eın alterer
qls das die Monate Februar hıs Aprııl umfassende Kxemplar ıhl
Nat 137 (ÄNC fonds 147) eiwa es 16 Jh.s bekannt Ungleich weıter
hinauf führt nunmehr jeder Bezıehung das eue®e F'ı ayment! Anfang
un nde der Subser1iptio qls AEPStEr- bezeichneten Vıertel-
jJahrsbandes für Septem ber hıs November der durch Sargis, Ssohn
e1NES Darvıd Ehaskloster des „Schwarzen (rebirges“ be1 Seleuke1i1a
A& ()rontes Mıttwoch den {} August 1031 vollendet wurde 5 Bl

Erhalten sınd Stichiıra der”5 hıs bzw 353 ZiZ.)
A koluthıe Sımeons des Stylıten un der ON in —  XTOD  o  LV VO Sep-
tembeı Kanon un Kxapostilarıon der A koluthie des A postels Andreas
VO N ovember un dıe höchst eingehende Subscer1iptio, velche
sıch VOoOx<L ungerer Hand och E1n Stichır auf den Kvangelisten ILukas
anschließt. Dıese dürftigen I rüummer sınd 10808  e aber nıcht Aur das
äalteste heute nachweıisbare Denkmal syrischer Menäenüberheferung,

1 Nr
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sondern geradezu der ältesten datiıerten Syrisch-melkıtischen
Liturgiedenkmäleır überhaupt dieser Bezıiehung 1Ur noch aınter dem
christlich-palästinensischen SS Kyvangeliarıum Hıerosolymıtanum, Vat
Syr 19 VOIL 1030 und dem Kvangelienbuche TI1t, M-us 250) (Add
1445585) 10923 hıntanstehend, das merkwürdigerweıse m1 dem

Bruchstücke denselben Entstehungsort hat
Diıe Rejhe der bısher ekannten T’riodionhss. wırd durch 611

datiıertes Kxemplar etwa des 19 Jhs auf dem Sınal un spezıell für
9s Vo Sonntacg TCOQU TEAÄWYOD XL TOU DapıcaLovu hıs AT Freitag VOL

Palmsonntae eichende — L dur ch Vat Syr VO

{ DE  3 erötnet Nıcht vıel JUNSCT als dıe letztere Hs wırd auch
hıer das eEue Kragment sei1ni das Kopfstück Fastentri10dions,
dessen Schrift Eınzelheıiten sıch entfernt mıt dem chrıst-
heh palästiınensıschen VvOoOn Katalog Wright 'T’af HN berührt HKr-
halten 1st e Akoluthie für en genannten ersten Vorfastensonntaeg
vollständıe und der Anfang derjenıgen für den folgenden Sonntag TO00

AoOTtoVv Interessant 1st e1INne be1 den LÖLOLEAÄG des “KoTepLvOc gemachte
Unterscheidung vVvo „NECUECN- und älter Texten Ziu der e1 steren
Gruppe gehören VO  m Stücken des gedruckten griechischen "Triodions
AL ersten Sonntage Beßapnuwevoy TW OQUAÄLOY und {  Ie (D &r
KOUDYNSSSL AI zweıten —  \ va  tTO Ihv TOL

GWTtTOL un NJ  /  m WTtO  - Des weıteren kehren
VO1L solchen Stücken 1Ur noch cdie dreı Nrn ErztyvOwEV QöseiAwoL
() wWY  a  Y nd 1 l&tep ÜyoadE deı zweıten Akoluthıe

wıeder Kremd siınd der endgültigen Normalgestalt des byzantınıschen
Rıtus dagegen VO1 allem dıe Z WE]1 verschıedenen anones: der ersten,
von welchen der An zweıter Stelle stehende vielmehr mıt demjenigen des
T1 griechischen Bruchstückes ıdentisch ist,

Dem L: Jh wırd Yıt. Mus 4.19 (Add 171533) das älteste
syrısche Kxemplar melkitischen sonntäglichen Oktoichos ZUGC-
schrıeben In das nächstfolgende dürfte ]er das entsprechende Bruch-
stück2 setzen SCINH, dessen Schrift och etwAas regelmäßiger 1st qals die
1111 übrıgen verwandte vVvOn Katalog Wright T af XVI VO 1213
(Lage VOn Doppelbill 17T S><O42 ”1 bıs ZiZ).) Vom siehten
o hegen NUur mehr ECINILCE den 'TVextehestand der A koluthıe hbeschließende

Kleinstücke VOI e1INn Stichıron der Messe J6 1 „psalmellus“ (} s00))
Updnos un Messe und das Alleluja der letzteren Dagegen hıetet

das Fragment fr den achten N/9S erschöpfenden Einblick
den (+esamtaufbauvon ‘EoTepıyos un "Opdpos. Ks-folgen sich: Strophen
ZUM OLE E,  E:  2  EXEXPO WOVOL cdie vorletzte AA AoEa un folgerichtig
dıe letzte Dr Kail YY solche <ELC TOV> OTLYXOV, ebensorvıele KXAÖLOLATE

1 Nr 47 2 Nr 37
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mıi1ft. e1INeM T’heotokion Aota, das dritte unter der UÜberschrift LA
(„der Kınder“) miıt dem Einzuge esu ‚Je1 usalem Zusammenhang
gesetzt der Kanon Strophen den Aivor Pss 148—— 150 mıiıft. 'T’heo-
tokıon un fakultativen zweıten ext {ü1 d1ieses,
schhießlıch och e1N weıteres unter dey Uberschrift a! 1.‚Äa , („deı1
(rottesgebärerin“) kommt Von d1esen Stücken tehen der byzan-
tinıschen N ormalform der ()ktoichos 1ur die dreı e1 sten Troparıen
ZU Küpte EXEKXDAEO qals solche Zi den Aivor, das erste <EL TOV> OTLYOV
qls AÄtrohvutLixL0v un das /AVSERS XAÜLOLLO hınter dem AoE« desselhen
Kıne derartig fundamentale textliche Verschiedenheit VO derselben
annn nıcht überraschen Erscheimen doch auch der Hs rıt
Mus 416 (Add 17233) des 13 ABa dıe ‚ KXOAYOVEG AVASTAGLLLOL NS
ÖXTWNYOU ].a.l&lv H.&J..ß. Ls810) des ‚Joannes Damaskenos nd Kosmas“
1ur als e1Nn Anhang der spezifisch syrisch melkitischen ()ktoichos

Die das fer1l1ale Seitenstück der sonntäglichen Oktoichos darstellende
Paraklitiki zeıgt die Mehrzahl der Betracht kommenden syrisch-
melkıtıschen Hss miıt dem Buchtyp der griechischen '"Uxtonyos

WLWEYAAÄN verschmolzen. Selbständıeg erscheiınt S16 Ner dreiıfachen
(+estalt 1) Nur auf die anones beschränkt den Kxemplaren rıt
Mus 418 (Add 21031) VO 1213 Berlin 307 (Sachau 42)
nde des 15 Jhıs un Vat Syr. 16 vom 1554,; ebenso, aher mı1t.

doppelten Reihe anones für jeden Ny.0S Berhlin 29
(Petermann Syr 25) ohl des J h.s und mıt vollständigen Ako-
luthien. Za den Vertretern des ersten, offenbar altertümlichsten
Typus gesellt sıch 19808  \ eE1INe VO Hıersemann erworbene beinahe völlig
unversehrte Pergamenths die mıft. ıhrer and Anecd SYr "Pat SC
Nr 1045 gegenüber eher noch altertümlicheren Schrift ohl
och dem 11 angehörend, entschieden das ilteste G:lıed der kleinen
Gruppe un damıiıt der syrıschen Paraklitiki-UÜberlieferung überhaupt
qusmachen dürite (224 Bl O, 122. rund 18 hıs A ZiZ.) Wiıe dıie
Schwesterhs. hıetet S16 J6 für Montag die Verbindung ı Kavov KT YVY

un TW AswuAtoy, für Dienstag. bhıs NDonnerstag Kanones Ehren
‚JJohannes des Täufers, der (+ottesmutter un der A postel, für Kreitag
die Verbindung des Kavov STAUDWOLLOS mıt Maptupıxa nd abschheßen-
den ZTauPOVEOTOLLA und {ür Samstag Kavov VEXPWOLLLOG. ext-
verluste hat S1e 1Ur Z Anfang Un die Ode 1, der beıden Montags-
kanones des ersten /  > und den Anfang der Ode des ersten
hınter den Schluß VOo de E dıe -} de un den
Anfang der ()de des Freitagskanons des zweıten 71/ O6, hınter B]

en größten 'Teıl der de un die de des Samstagekanons
des drıtten nd die Anfangsworte des ersten Montagskanons des vierten

1 Nr
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NX.0S und KEnde den Schluß der (O)de un dıe den R des
Samstagskanons des achten?t7N/OS erhtten Vonden entsprechenden SEMEIN-
byzantınıschen Stücken verschıeden sind dabeı dıe sämtlhlichen Mıiıttwochs-
kanones mıt Ausnahme desjenıgen des ersten, dıe Kavövesc ATAYUXKXTLXOL der
Montage des drıtten un von denjenıgen des üunften 7NX OS ; und das
Freitagsmater1al des ersten und sechsten NYOS. Da gerade YUÜ diesen
Textelementen der Mittwochskanon des drıtten Ny.0G durch das Faksimile
Katalos Wright XVI auch für dıe Hs des British Museum und durch
die Textprobe Katalog Sachau 8509 f. {Ür dıie Berliner Hs gesichert
wırd, ocheıint sıch e1Ne€e auch textlıche Ubereinstimmung des mıiıt,

beıden bısher bekannten Zieugen ergeben Für Vat ST 20
gestattet dıe SENAUE Beschreibung Katalog der Assemanı 4.39
dıeses Verhältnıs autf der JaNnzen I1unıe festzustellen Ziu diesem Haupt-
stück gesellt sich weıterhın hıer och der Anfang N1e ZUL Oll=
endung gelangten Papıerhs der Paraklıtikı Tısseran 37 VOTL

1487 nahestehenden Schriftcharakter (2 Doppelbll (O,”5 SR
19 hıs z ZıZ.) Die Bl und hıeten ]1er ach Her e1IN (+esamt-
exemplar Aussıcht stellenden Überschrift dıe den TLa des SEMEIN-
byzantınıschen Montagskanons des erstens 7NYOS auf die Kngel, während
dıe Bl un VONn JUNgEFCI Hand m17 Psalmen und (+ebeten he-
schrıeben wurden, also ursprünglich we1ß geblieben wWaren

Kıne Krgänzung erfuhren auftf anones sıch beschränkende Hss
VO T’ypus der VY1€e€1 altertümlıchen Parakhlıtikı KExemplare dem
Stich11 Ar1lONn, dessen Buchtyp dem voOxn ('haron verzeichneten
Mater1al nehben der vielmehr arabıschen ()xforder Hs 1 (Dansk 58)
1Ur dıe CINZISC syrische Nr Vat Syı 330 des Jhıs vertrı In dem

Materı1al gehören ZWEI Bı uchstücke VON Papıeı hss hıerher Aa
das 6800 Adams 13060 Chr 1603 GT (was allerdings
vielmehr 1291/2 Chr Se1N WUurde) 1sSt vOoOn denselhen der Schluß
IO un ico Laln (s1c!), W16 dıe Subscr1iptio sıch ausdrückt, durch dıese
datierti (2 Doppelbil ‚215 Ü, hıs 16 ZZ.) Erhalten sind VO

ursprünglichen T 'ext die Stichira für Freıtag und Ddamstag der (ster-
oOktarv,; dıe sämtlıch denjenıgen des gedruckten oriechischen ente-
kostarı10115 abweichen- Als Zautaten jungerer Hand folgen hınter der
Subser1pt10 des Schreibers Sem AUS Saıdnäja der laut ıihreı
Arbeıt auf dem Sınal für Mönch Paulus herstellte, Kondakıa
auf den Evangelisten Iiukas un den hl Hılarıon, beı denen Nur
te]lweıse Übereimstimmung mıiıt denjen1ıgen der gedruckten gr1echischen
Festakoluthien des bzw. 21 Oktober besteht. Das zweıte Fragment?
(4 Doppelbll 215 13 bıs 16 Z)Z.) dürfte ach USWwEIS SC1INES
schon K< ataloco Sachau VOIN 1441 erinnernden Schrift-

En 31 2 Nr 30
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char akters nıcht unerheblich JUHgET SE1N Nachdem Stichıira
auf den (+edächtnıstag des Longınus gebracht hat dıe durch
haltlıche Beziehungen KResponsorıen der römıschen Karfreitags-
matutın auffallen, begınnt auf C116 Sammlung VvONn olchen VOIL

Sonntag TOU TEAÄMWVOD XL TOQU Dapnıcaiov hıs demjen1ıgen TWYV AÄYLOY
UL YTGOV für das geEsaMtE "Y1ı0dion VONn der och dıe 'Texte für
dıe beıden ersten V orfastensonntage vollständıe und Nrın fü den
Sonntag ın AROKNSW yorliegen. ährend dıe letzteren dem gedruckten
gr1echischen Trıodion sämtlıch fremd sınd, kehren dort J6 EeZW.

Nrn. der beiden vorangehenden onntage wıeder.
Kıne für iıhn der Normalgestalt des byzantınıschen gegenüber he-

zeichnende Erscheinung des syrisch-melkıtischen Rıtus Sınd A den
Commun13a abendländischer PBPrevıiere eNtsSprchende Reıihen VOxNxh

Ai;oluthien fÜür bestimmte Heiligenklassen, 1E dıe Hss, TIt,
Mus 4.09 (Add 14/7/11) VOIL 1999 un 417 (Add 17240) gleich-
falls ohl des 13 als Vorsatzstücke Sammlung der Akoluthien
fÜür dıe Hauptfeste des Kirchenjahres hbezw q,1S Anhang nNner (+roßen
()ktoichos hıeten och fÜür älter qls dıese beıden Kxemplare möchte
ich SECe1INES hıs dıe Sphäre VO  s T'isseran 36 zurückweısenden
Schriftchar akters E1 auch hierher gehörıges Bruchstück wıeder 1Er

Peı gamenths n1alten (Die äußeren Doppelbll eE1INeTr Lace VOIL

ursprünglıch oder olchen ZZ.) Ks handelt sıch
este derartıgen (Jommune A koluthıe f Apostel und für

Hıerarchen Im ersteren FWFalle sınd der Schluß VoOL Ode dıe den
un und der Anfang VvoOx< ()de des Undpnos-Kanons, anderen

(xesängefür den “Korepıvoc SOW1E6 Ode un der Anfang VOoOn ()de
AlscovuxtLxX6vV. 1 Verbindung mıt olchen der al ”  Liehrer 06

selhbhst rezıitierenden Kav  (DV T’oı0xöLx0c erhalten. Wiıe den beıden
erwähnten Hss schon des 13 H8 die (Jommun12a Texte hıldet
HGE olchen des 15 oder 16 Berlın 296 (Sachau 128), eE1INeE Beigabe
dıe Sammlung der Makarısmen h der Verbindung AT
Mt D — Vr singenden Troparıenreihen der sonntäglichen Oktoichos.
Kıner Sammlung der entsprechenden Stücke der oroßen ()ktoichos
entstammt schließlich das Fragment Pergamenths.?2, deren Schrift
miıt derjenıgen des Bruckstücks VvVo 1291/2 (bezw. „1500°) ver-

wandt a,.Her größen oröber und doch zugleich regelmäßıiger 1sSt (Lage
VO  5 un solche vVvOoOLxL Doppelbil. 0,19 >< 0,14, ZiZı.) Erhalten
sınd dıe 'Tl’exte des sechsten 7NX.0S VO: nde desjen1gen für Donnerstag
A diejenigen, des siehten 7NXOS sämtlich und der Anfang des onntags-
textes des achten., Für jeden Tag folgen auf YV1e1 Troparıen JC 881

Tpıa6ıx0V und dann hinter Aofa eEiIN T’heotokıon Kıne Kıgentümlichkeıit
Nr 28 2 Nr 39
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gegenübel gemembyzantınıscher W eise 1st. CS, daß dabeı das ToınxöLx6v
unveränderlich {Ür SaNnzZch N/O  »  en dasselbe bleihbt Im übrıgen
besteht. mıt. ıhı wesentlich textliche UÜbereinstimmung

In schroffstem Gegensatze hlıerzu stehen dıe Dinge he1 ZW 61 etzten
eC1ıne Sonderstellung einnehmenden Pergamentbruchstücken.
Das eE1Ne Fragment! mıt Katalog Sachau VIL VOIM 1260 siıch
nähernder, aber entschıeden och älterer Schrift (Reste Nner Lage
voONn Doppelbli (0).924  &' 0.16 hıs J ZiZı) enthält den größten
eıl der Akoluthıe für Palmsonntag Der vorausgesetzte Aufbau des
Offiziums weıicht voOx< demjen1ıgen des gemeınbyzantınischen Rıtus ‚b
un: der Bestand Texten 1ST reicher So geht 0dpos dem Kanon
e1Nn Iroparıon den Makarısmen VOI und hinter dem Kanon
folgen E1 als SUYÜNLA bezeıchneter ext und JE CIM CISENES XAÜLOLLO.
ZU 0 Küpto0s und Kühoyntös "Textlich ıdentisch mıft demjenıgen
des gedruckten griechıschen T’riodions 1st HUL der Kanon Wiederholt
begegnen griechische "Vextstücke syrıscher Umschrift e1N Zug vVve1'-

mMOgC dessen das Bruchstück demjen1igen mi1t en (+ebetstexten des
”Updnos dıe Seıte L1 Ks nähere Bezıehung Z den „alten“
syrıschen anones der ()xforder Hs 7ı setzen wırd dagegen gerade
dur ch ıh unmörglich emacht Vıelmehr aufgedrängt wırd der (+e-
danke S1C durch das Zzweıte Bruchstück? (4 B 0.26 (: 47 bıs
31 ), dessen Schrift noch Bezıiehungen selhst f T’ises erant des

3S aufweiıst. An Gesängen für dıe Karwoche von Montag hıs
Donnerstag bringt unter der Bezeichnung ‘ Kn]jänä und Sög(h)itch)ä
anscheinend ausschließhlich syrısche UOriginaldichtungen. Von den
Knjäne weIsSt. mındestens der erste jedes Tages die Rubriken MI VOIL
der zweıten Strophe, VOTL den weıteren und al VOT der etzten
auf Idıie srundsätzlıche Veı schıedenheit allem bıslange HKr-
scheinungen des melkıtischen Rıtus bekannt (+e wordenem geht weıt,
daß INa Zugehörigkeit gerade dieses Stückes demselben
117e werden möchte belegte nıcht eE1Ne griechisch syrıscheı Umseschriuft
erfolgende Bezeichnung der Kırchentöne schr nachdrücklich doch auch

Zusammenhang miıt der elt griechischeır Liaıtur Q16 un Liuturglie-
sprache Seine richtige Bewertung und Kınordnung bezeichnet. unter
diıesen mständen ohl das schwierigste Prohblem VOT welches dıe

DieseSammlung lıturgiegeschichtlicher Urkunden unSs stellt
selbhst, ahber besıtzt als (+anzes für dıe (+eschichte des melkıtischen Rıtus

Sahz eINZISArtıge Bedeutung, und annn nıcht laut ‚US-

gesprochen werden, schr eESs Interesse der W issenschaffrt läge,
S16 ungeteılt durch e1INeEe der oroßen öttentlichen Bibhlietheken mıt
starkem syrıschem Hss-_Bestande erworben sehen.

Prof, I3r BAUMSTARK.
1  Nr 48 2 Nr R7


